
1 
 

 
  

 
Düsseldorfer Str. 13, 51063 Köln 

Tel.: +49-(0)221-35533690 
Fax: +49-(0)221-355336911 

E-Mail: rhein-gymnasium@stadt.koeln.de 
Homepage: www.rhein-gymnasium.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Selbstreguliertes Lernen  
mit Lernplänen  

in den Lernzeiten 
 

Unser Konzept für die 
Sekundarstufe I 

 
 
 
 
 
 
 
 

Stand: Juli 2024 

 



2 
 

Anlass für das Konzept und Bezug zum Leitbild 
 
Laut Erlass (RdErl. d. Ministeriums für Schule und Weiterbildung v. 05.05.2015) treten an 
Ganztagsschulen in der Sekundarstufe I Lernzeiten an die Stelle von Hausaufgaben. Die 
Lernzeiten dienen der Vor- oder Nachbereitung des Unterrichts und schaffen Möglichkeiten 
für das Üben, Anwenden, Vertiefen und Reflektieren von Fachinhalten der Kernfächer 
Deutsch, Mathematik, Englisch (Stufen 5-10) und Französisch/Latein (Stufen 7-10).  
 
Mit unseren Lernzeiten verfolgen wir darüber hinaus in die Schwerpunktsetzungen in unserem 
Schulprogramm. Dieses formuliert insbesondere das Selbstregulierte Lernen (SRL) sowie die 
Individualisierung von Lernprozessen als Ziele. Während der Lernzeiten sind die Schüler:innen 
aufgefordert, eigenständig zu bestimmen, was, wie und woraufhin sie lernen und ihre 
Kognitionen, ihre Motivation und ihr Verhalten in Abhängigkeit von den gesetzten Zielen und 
äußeren Umständen zu beobachten, zu regulieren und zu kontrollieren. Damit üben sie im 
Rahmen der Lernzeiten eine Kernkompetenz ab Klasse 5 ein, die sie dann bis zum Eintritt in 
die gymnasiale Oberstufe kontinuierlich weiterentwickeln. 
 
Eine gemeinsame Bestandsaufnahme im Schulentwicklungsforum hat zu Beginn des 
Schuljahres 2023/24 ergeben, dass wir unsere Lernzeiten im Sinne unseres Schulprogramms 
weiterentwickeln müssen, um das Lernen unserer Schüler:innen in den Lernzeiten zu 
verbessern.  
 
Seit dem Schuljahr 2024/25 arbeiten unsere Schüler:innen in den Lernzeiten mit Lernplänen. 
Diese werden sukzessive und gemeinsam von den Fachschaften der Kernfächer erstellt. Als 
„Kick off“ zur Arbeit an den Lernplänen gab es im November 2024 einen Pädagogischen Tag. 
Die im Wesentlichen einheitliche Strukturvorgabe wurde von den Fachvorsitzenden der 
Kernfächer im Vorfeld des Pädagogischen Tages gemeinsam diskutiert und geklärt und in die 
Arbeit der Fachschaften eingebracht.  
 

Ziele unserer Lernzeiten mit Lernplänen 
 

• die Selbstregulationskompetenz und die Eigenverantwortung zu stärken, 

• der Heterogenität in den Lerngruppen angemessen zu begegnen, 

• eine Differenzierung durch individuelles Fordern und Fördern umzusetzen, 

• die Stärkung der Verbindlichkeit und Qualität des Unterrichts im Hinblick auf 

Kompetenzen und Selbstregulationskompetenz, 

• Transparenz in Bezug auf die fachlich-inhaltliche Verknüpfung von Fachunterricht und 

Lernzeiten herzustellen, 

• inhaltliche Leerläufe bei einzelnen Schüler:innen zu reduzieren. 

 

Die Lernpläne unterstützen die Schüler:innen dabei … 
 

• eine Überblick über die Ziele und Inhalte des gemeinsamen Unterrichts zu erhalten, 

• die Inhalte und Ziele des Unterrichts mit ihren Fachlehrer:innen gemeinsam zu 

reflektieren, 

• zu sehen, was sie in den nächsten Wochen lernen sollen (Kompetenzerwerb), 
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• ihr Vorwissen mit den neuen Unterrichtsinhalten und Kompetenzen zu verknüpfen und 

ihren Lernfortschritt während einer Unterrichtsreihe zu beobachten, 

• sich über die Art der Aufgaben herausfordern zu lassen und zu motivieren, 

• während der Lernzeit individuell und selbstreguliert zu arbeiten. 

 
Umsetzung der Ziele in den Lernzeiten 
 
Die Lernzeiten sind mit dem Fachunterricht der Kernfächer (Deutsch, Mathematik, Englisch, 
Französisch/Latein) verknüpft. In den Stufen 5 und 6 sind sie in den Fachunterricht integriert. 
Immer eine Wochenstunde in den Kernfächern Deutsch, Mathematik und Englisch wird im 
Stundenplan als Lernzeit ausgewiesen und von den jeweiligen Fachlehrer:innen betreut. Sie 
unterstützen die Schüler:innen dabei, Selbstregulationskompetenz aufzubauen. Dies 
geschieht im Fachunterricht und parallel dazu im SRL-Training in der 5.2 und 6.1. Neben 
metakognitiven Lernstrategien, die insbesondere im Fach „SRL“ vermittelt werden und im 
Fachunterricht Anwendung finden sollen, haben die Fächer auch fachbezogene Lernstrategien 
curricular verankert.  
 
Ab Stufe 7 haben die Schüler:innen zwei bis drei 45-Minuten-Einheiten Lernzeit pro Woche im 
Klassenverband und werden in der Regel von einer Lehrkraft betreut, die ein Kernfach 
unterrichtet. Da sie mit Eintritt in die Mittestufe hinreichend Selbstregulationskompetenz 
aufgebaut haben sollten, ist es nicht mehr erforderlich, dass die Lernzeit von einer die Klasse 
unterrichtenden Lehrkraft gestaltet wird. Auf die im Lernplan ausgewiesenen Hilfen (digital 
und/oder mit Lehrbuchbezug)  sollen die Schüler:innen zurückgreifen, um fachliche 
Lernschwellen eigenständig zu überwinden.  Gegenseitigen Unterstützungsmöglichkeiten 
(Schüler:innen helfen sich untereinander beim Lernen) sorgen zunehmend dafür, dass die 
unmittelbare Unterstützung durch die Lehrkraft nicht erforderlich ist bzw. sich eher auf 
Prozesshilfen bezieht.  
 

Lernpläne – Förderung von Selbstregulationskompetenz, Transparenz und 
Motivation 
 
Die Lernpläne erstrecken sich auf einen Zeitraum von etwa sechs Wochen und werden zu 
Beginn einer neuen Unterrichtsreihe ausgegeben. Am Ende schließt eine Form der 
Leistungsüberprüfung, eine Erfolgskontrolle oder eine Projektarbeit / Komplexe Lernaufgabe 
an. Die Lernpläne sind in (Wochen-)einheiten unterteilt und bieten größtmögliche 
Transparenz im Hinblick auf die Lernziele und Kompetenzen, die die Schüler:innen im Rahmen 
einer Unterrichtsreihe Schritt für Schritt erwerben sollen. Sie fordern die Schüler:innen durch 
ihre Struktur außerdem dazu auf, sich ihr Vorwissen zu einem Thema bewusst zu machen.  
 
In der ersten Spalte werden die Ziele des gemeinsamen Unterrichts nach Möglichkeit 
problemorientiert und mit erkennbar lebensweltlichem Bezug formuliert, z.T. unterstützen 
Visualisierungen das Verständnis der Schüler:innen. 
 
In der zweiten Spalte gibt es die in den Lernzeiten zu bearbeitenden Aufgaben auf 
verschiedenen Niveaustufen. Intendiert ist, dass die Schüler:innen zunehmend realistischer 
selbst einschätzen, auf welchem Leistungsniveau sie arbeiten können und wollen. Lernstarke 
Schüler:innen können Transferaufgaben lösen, während lernschwächere Schüler:innen eine 
zuvor im Fachunterricht eingeführte Kompetenz noch einmal üben können. Basisaufgaben 
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sind verpflichtend, während unter den optionalen Aufgaben gewählt werden kann. Viele 
Lernpläne weisen darüber hinaus am Ende herausfordernde Sprinteraufgaben für Schnelle 
aus. 
 
Die in der letzten Spalte des Lernplans aufgeführten fachbezogenen und überfachlichen 
Kompetenzen fördern die Selbsteinschätzungskompetenz und helfen den Schüler:innen, sich 
auf Leistungsüberprüfungssituationen vorzubereiten. Diese „Kann-Listen“ sollen auch 
fachliche und überfachliche Lernstrategien integrieren, die die Schüler:innen benötigen, um 
ihre Lernprozesse selbst zu steuern. Damit den Schüler:innen das angestrebte Ziel des 
selbstregulierten Lernens präsent ist, wurde im Schuljahr 2024/25 von den Lehrkräften 
gemeinsam verabredet, dass es im Rahmen einer jeden Unterrichtseinheit Phasen der 
Metareflexion gibt, in denen die Schüler:innen von ihren Fachlehrer:innen explizit 
aufgefordert werden, über ihr Lernen nachzudenken. Dazu dienen ebenfalls die im Lernplan 
formulierten kompetenzorientierten Zielsetzungen („Kann“-Listen). Wir erhoffen uns darüber 
hinaus motivationale Effekte, wenn den Schüler:innen bewusst gemacht wird, dass sie etwas 
Neues lernen werden oder gelernt haben.    Somit sind die Lernpläne nicht nur Grundlage der 
Arbeit in den Lernzeiten, sondern Bestandteil von metakognitiven Phasen im Unterricht, in 
denen die Schüler:innen gemeinsam mit ihrer Lehrkraft über ihr Lernen sprechen.  
 

 
Beispiel für einen Lernplan im Fach Mathematik Jg. 6 
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Beispiel für einen Lernplan im Fach Englisch Jg. 7 
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Schüler:innen-Feedback und Evaluation des Konzepts 
 
Ein erstes Schüler:innen-Feedback der Jahrgangsstufen 7-10 am Ende des Schuljahres 2024/25 
hat ergeben, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Die Schüler:innen geben an, dass die 
Lernpläne sie dabei unterstützen, sich auf Klassenarbeiten, Tests, Prüfungen und / oder 
Projekte vorzubereiten. Die enge Verknüpfung mit dem Fachunterricht der Kernfächer wird 
von ca. 50 % der Schüler:innen positiv wahrgenommen. 
 
Nach motivationsförderlichen Aspekten der Lernpläne gefragt, nennen die Mehrheit das 
Wissen, warum eine Aufgabe gemacht werden soll, abwechslungsreiche Aufgaben sowie 
Aufgaben, die es ihnen ermöglichen, Antworten auf fachliche Probleme zu finden. Die Stufen 
7 und 8 finden zudem praxisbezogene Aufgaben motivierend, während in den Stufen 9 und 
10 der Wunsch nach herausfordernden Aufgaben existiert, um die Motivation zu stärken. 
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Auch die Möglichkeit, zwischen verschiedenen Lösungswegen zu wählen, wird positiv 
bewertet. Dass während der Lernzeiten auch kooperativ gearbeitet werden darf, ist aus Sicht 
vieler Schüler:innen ebenfalls ein Plus.  
 
Die Ergebnisse des Schüler:innenfeedbacks wurden auf der ersten Lehrkräftekonferenz im 
Schuljahr 2025/26 kommuniziert. Es ergeben sich folgende Aufträge zur Weiterarbeit in den 
Fachschaften. 
 

Weiterentwicklung des Konzepts 
 
Im Schuljahr 2025/26 werden die Lernpläne weiter optimiert, und zwar insbesondere im 
Hinblick auf die Aufgabenkultur. Es soll noch besser als bisher gelingen, die Lernpläne zu 
Beginn einer Unterrichtsreihe auszugeben und dazu zu nutzen, im Fachunterricht über Lernen 
zu reflektieren.  
 
Im Sinne unseres Konzepts des Selbstregulierten Lernens sollen verstärkt 
Überprüfungsmöglichkeiten geschaffen werden, sodass die Schüler:innen ihre Ergebnisse 
selbst kontrollieren und ggf. korrigieren können (Überwachungskompetenz). Auch der 
Verweis auf Teste dich!-Aufgaben innerhalb eines Lernplans hilft den Schüler:innen selbst zu 
überprüfen, ob sie etwas können. Somit setzen die Lernpläne nicht nur 
Selbsteinschätzungskompetenz voraus (z.B. in Bezug auf das eigene Fähigkeitsniveau), 
sondern ermöglichen es den Schüler:innen, Selbsteinschätzungskompetenz aufzubauen. 
 
Noch nicht zufriedenstellend gelingt es uns, die Selbstregulationskompetenzen und damit die 
Voraussetzungen für selbstgesteuertes Lernen in den Lernzeiten im Fachunterricht 
systematisch aufzubauen. Hier könnten wir darüber nachdenken, in allen Fächern 
verbindliche Verabredungen zu treffen, welche im bereits existierenden Curriculum SRL 
verorteten metakognitiven und kognitiven Strategien fachspezifisch eingesetzt werden und in 
passenden Lernsituationen bewusst, zielorientiert und reflektiert ausgewählt und eingesetzt 
werden.  
 
Bei der für das Schuljahr 2025/26 angestrebte 1:1-Ausstattung mit iPADs in den Stufen 8 und 
EF soll von dem Arbeitskreis „Pädagogisches Konzept 1:1-Ausstattung mit iPADs“ konzeptuell 
mitgedacht werden, wie die Förderung von Selbstregulationskompetenz sehr konkret und 
fachbezogen digital unterstützt werden kann.  
 

Zuständigkeiten 
 

Koordination Schulentwicklung • Kommunikation des Konzepts nach außen und 
innen 

• Evaluation des Konzepts 

• Weiterentwicklung des Konzepts 

Fachschaften der Kernfächer  • Erstellen und Modifizierung der Lernpläne 

Fachlehrkräfte der Stufen 5 + 6 
(Deutsch, Mathematik, Englisch) 

• Einführung in den Umgang mit Lernplänen 
ab Klasse 5 
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• Gestaltung der Lernzeit (u.a. Vereinbaren 
von Regeln mit der Lerngruppe, Phasierung 
der Lernzeit) 

• auf Basis der Lernpläne Phasen der 
Metareflexion in den Fachunterricht 
integrieren 

• die Selbstregulationskompetenz der 
Schüler:innen in den Lernzeiten adressieren 
und fördern (z.B. einüben, sich zu Beginn der 
Lernzeit Ziele zu setzen und die 
Zielerreichung am Ende zu reflektieren) 

Fachlehrkräfte der Stufen 7-10 
(Deutsch, Mathematik, Englisch, 
Latein, Französisch) 

• Erstellen und Modifizieren der Lernpläne 

• auf Basis der Lernpläne Phasen der 
Metareflexion in den Fachunterricht 
integrieren 

Lehrkräfte in den Lernzeiten  • Gestaltung der Lernzeiten (u.a. Vereinbaren 
von Regeln, ggf. Phasierung, Unterstützung 
in Bezug auf den Prozess) 

• Kommunikation mit dem 
Klassenleitungsteam 

Klassenleitungen • Kommunikation mit den Schüler:innen in 
Bezug auf die Lernzeiten 

 


